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Bereits im vierten Monat iſt der Reichstag ver
ſammelt; nahezu 60 Sitzungen hat er gehalten, aber
man könnte verſucht ſein, auf die Vertretung der
deutſchen Nation das Wort des Dichters anzuwenden
Jch höre das Geklapper einer Mühle, doch ſehe ich
kein Mehl. Von einigen kleineren Gelegenheitsgeſetzen
abgeſehen, haben die parlamentariſchen Verhandlungen
bisher keinerlei praktiſches und für die Entwickelung
der Nation bedeuntungsvolles Ergebniß gehabt
Gleichwohl hat es an aufregenden und theilweiſe
auch ſpannenden Debatten nicht gefehlt. Die erſte
Leſung der Militärvorlage die recht eigentlich im
Mittelpunkt alles parlamentariſchen und politiſchen
Intereſſes ſteht, iſt noch im alten Jahre erledigt
worden, ohne daß auch nur die entfernteſte Möglich
keit einer feſten Gruppirung der Parteien am politi
ſchen Horizont aufgetaucht wäre. Hee Regierung hat
Mühe genug gehabt, auch nur die konſervative Partei,
die doch recht eigentlich die Verpflichtung hätte, mit
ihr zu gehen, zu einer halb freiw lligen, halb er
zwungenen Zuſtimmung zu drängen. Die Mittel
parteien aber und das Centrum, ohne deren Mit
wirkung die Löſung der Frage nicht gelingen kann,
warten aber heute noch auf eine bindende Erklärung
der Regierung über die Zugeſtändniſſe, die ſie zu
machen ſchließlich doch gewillt ſein muß, nachdem
faſt alle Parteien die jetzige Vorlage in ihrer Ge
ſammtheit vom militäriſchen wie vom finanziellen
Und wirthſchaftlichen Standpunkte aus für unmöglich
erklärt haben. Jede Partei ſucht die Löſung auf
einer anderen Baſis und die Regierung iſt in der
peinlichen Lage, daß in dem Augenblick, wo ſte der
einen Partei die Hand bieten möchte, die unbedingten
Freunde der Militärvorlage mißvergnügt abſchwenken.
Noch ungewiſſer und zerfahrener iſt die Lage ge
worden, ſeitdem die Agrarier das Banner der Oppo
ſttivn gegen die Handelepolitik ver Regierung auf
gepflanzt und ihr angedroht haben, ihr den Stuhl
vor die Thür zu ſetzen, wenn ſte nicht an der bis
herigen Auebeutungepolitik zu Gunſten der Groß
gründbeſitzer feſthalten ſollte. Ueberdies hat die bis
dahin ſtreng gouvernementale Partei, die in der
Militärfrage angeblich auf der Seite des Grafen
Caprioi ſteht, durch ihre antiſemitiſche Schwenkung
einen neuen Gegenſatz zwiſchen ſich und der Regie
rung geſchaffen, der nur deshalb zur Zeit nicht zum
ſchroffen Ausdruck gelangt, weil Graf Caprivi der
eigentliche Träger der Militärvorlage iſt. Unter dieſen
Umſtänden iſt es begrelſlich, daß die Verhandlungen
des Reichstags über akademiſche Debatten von uner
hörter Dauer und unerträglicher Ergebnißloſigkeit nicht
hinauskommen und daß der Reichstag an einer nach
gerade chroniſchen Beſchlußunfähigkeit leidet. Wer ſich
nicht gerade berufen fühlt, an der einen oder anderen
Erörterung theilzunehmen, bleibt dem Sitzungsſaale
fern und die bedeutungeloſeſten Debatten ſchleppen
ſich Tage lang hin, weil Niemand wagt, einen Schluß
anträg einzubringen, der zunächſt nur die Wirkung
haben würde, die latente Beſchlußunfähigkeit des
Hauſes offiziell feſtſtellen zu laſſen. Da iſt es kaum
noch zu verwundern, daß auch das Präſidium der
traurigen Lage der Dinge Rechnung trägt und an
ſtatt die Reihenfolge der Redner nach der Bedeutung
und Gruppirung der Parteien zu regeln, Jedem das
Wort in der Reihenfolge giebt, in der er ſich gemeldet
hat, obgleich eitte offizielle Rednerliſte im Reichstage
nicht eriſtirt. Mit einem Worte, der Reichstag iſt,
wie man zu ſagen pflegt, außer Rand und Band
Nalürlich ſt das nicht die Schuld des Reichstags
allein, ſondern vor Allem auch dieſen ge der Regie
rung. Doch davon nächſtens

Pzslitiſche Ueberſicht.
Neber das Reſultat der Liegnitzer Stich

wahl wird gemelbet, daß der freiſinnige Candidat
Slabtraſh Jungfer, am Sonnabend nicht blos zum

Rom berichten.

bekanntlich durch den Tod des Abg. Lange erledigt.
Bei der Landtagswahl gingen die Konſervativen
und Antiſemiten ausgeſprochenermaßen zuſammen.
Man hatte gemeinſchaftlich den Landrath des Land
kreiſes, Dr. Schillig, aufgeſtellt in der Hoffnung, da
durch auf die ländlichen Wahlmännererſatzwahlen günſtig
einzuwirken und zugleich eine Anzahl freiſinniger
Wahlmänner abwendig zu machen. Doch hat dies
Alles nichts geholfen. Jungfer wurde mit 267 gegen
227 Stimmen gewählt. Landrath Schilling erhielt
noch einige Stimmen weniger als der konſervative
Landtagscandidat Hoffmann im Jahre 1888. Bei
der Stichwahl für die Reichstagswahl ſind im
Ganzen abgegeben für Jungfer 12074 Stimmen,
für Hertwig 7652. Da bei dem erſten Wahl
gang 23 579 Stimmen abgegeben worden ſind, ſo
haben diesmal ca. 4000 Wähler mehr ſich der Ab
ſtimmung enthalten. Wahlenthaltung war bekannt
lich von ter ſozialdemokratiſchen Partei proklamirt
worden. Auf den ſozialdemokratiſchen Candidaten
waren im erſten Wahlgang 4956 Stimmen entfallen.
Der freiſtnnige Candidat hatte bei der erſten Wahl
10667 Stimmen erhalten, der Antiſemit 6586.
Von den konſervativen Stimmen diufte noch ein
gutes Theil auf den antiſemitiſchen Candidaten über
gegangen ſein. Gleichwohl hat Heriwig nur wenig
Stimmen mehr erhalten als ver konſervative Gegen
candidat gegen den Freiſtnnigen in der Stichwahl
von 1888. Damals eniſtelen auf dieſen Candidaten
7172 Stimmen. Summa Summarum, der geſammte
antiſemitiſche Feldzug welcher in der gehobenen
Stimmung des Wahlſteges von Arnswalde mit denk
bar größten Kraftaufwand an Menſchen und Geld

ſcandal hat zu

höchſt raffinirt und energiſch betrieben wurde, iſt ganz
und gar pro nihilo geweſen.

wirthe“, gegen die freiſtnnige Partei als „Todfeindin
der Landwirthſchaft“ zu ſtimmen, iſt ganz und gar
wirkungslos verhallt. Auch hinter der neuen Firma
haben die Bauern der Landbezirke nur die alten
wohlbekannten reactionären Geſtchter wahrgenommen
Der „Bund der Landwirthe“ hat alſo auf dem Gebiet
der Wahlen mit einem Fiasco debütirt.

Die fraszzöſtſche Deputirtenkammer ge
nehmigte die Vorlage betreffs der Liguidation der
Panamageſellſchaft. Die Lquidation beginnt
am Donnerstag Zur Panama- Affäre hat
der Deputirte Millevoye in einem Briefe an den
Juſtizminiſter Bourgeois eine Interpellation ange
kündigt. über vie rechtlichen und parlamentariſchen
Folgen, welche aus der Betheiligung verſchiedener
politiſcher Perſönlichkeiten, namentlich Clemenceau's,
Rancs, Freycinet's und Floquet's in der Panama
Affäre entſtehen könnten. Wie es jedoch heißt, wird
die Regierung dieſe Interpellation nicht vor der Be
endigung des PanamaBeſtechungsprozeſſes acceptiren,
der am 8. März beginnt.

Ueber eine angebliche Annäherung zwiſchen
dem Papſtthum und dem italieniſcher
Königthum läßt ſich das „Berl. Tagebl.“ aus

Es habe in letzter Zeit zwiſchen dem
Vatikan und dem Quirinal ein wiederholter privater
nicht offiziöſer Meinungsaustauſch über die eventuelle
Herbeiführung eines beſſeren Verhältniſſes ſtattgefunden.

Die Verhandlungen begannen etwa acht Tage vor
dem Papftjubiläum, Und die bekannte, gegenüber
Jtalien freundlich gehaltene Rede des Papſtes ſei
durch die bereits angebahnten beſſeren Beziehungen be
dingt geweſen. An den Bemühungen zur Beſſerung
des Verhältniſſes ſolle eine Perſönlichkeit betheiligt
ſein, welche dem König durch Familienhande nahe
ſtehe. Infolge des bereits eingetretenen beſſeren Ver
hältnifſes habe Kardinal Rampolla der vatikaniſchen
Preſſe befohlen, ihre Sprache gegenüber Italien zu
mäßigen. Es iſt ſehr wenig wahrſcheinlich daß
dieſe überraſchende Meldung wirklich einen thatſäch

Auch der Aufruf des
Herrn v. Ploetz namens des „Bundes der Land

unbegründet.

lichen Untergrund hat. Der italieniſche Bank

Sonnabend Abend wurde ein Beamter der römiſchen
Bank, Agazzi, welcher ſeit zwei Jahren 97 000 Fres
Bankgelder veruntreut hatte, verhaſtet.

Die Neuwahlen in Spanien haben am Sonn
tag begonnen, und zwar zunächſt für die Kammer
während ſie für den Senat erſt am 19. d. M. Katt
ſinden ſollen. Das Miniſterium Sagaſta, das gegen
den Wunſch der KöniginRegentin die Neuwahlen
durchgeſetzt hat, befindet ſich in einer ſchwierigen
Poſition durch ſeine Unbeliebtheit bei Hofe. Das
haben ſich denn auch die Republikaner in einer un
gemein heftigen Agitation zu Nutze gemacht. Wenn
das Miniſterium Sagaſta dennoch auf gute Wahl
ergebniſſe rechnet, ſo thut es das lediglich auf Grund
ſeines weſentlich finanziellen Programms, das eine
Wiederherſtellung des Gleichgewichts im Budget in
Ausſicht nimmt. Die Agitation der Republikaner
haben zu ſchweren Ruheſtörungen in mehreren
Provinzen geführt. Anläßlich der Wahlen kam es
in Velez, Provinz Granada, zu Unruhen, wobei eine
Perſon getödtet wurde und mehrere Perſonen, darunter
der Bürgermeiſter, verwundet wurden. Auch in Bar
celona wurden Unruhen befürchtet. Aus Quintanilla,
in der Provinz Burgos, ſowie aus Motril, in der
Provinz Granata wurden Wahlunruhen gemeldet
An letzterem Orte gab es mehrere Todte und Ver
wundete Die bisher vorligenden Nachrichten ver
zeichnen erhebliche wenn auch keineswegs entſcheidende

Erfolge der Republikaner Jn Madrid ſind
alle republikaniſchen Candidaten gewählt Madrid
entſendet ſomit 6 Republikaner und 2 Monarchiſten
in die Deputirtenkammer; unter den gewählten Re
pudlikanern befindet ſich Zorilla. Die Klerikalen
haben keinen ihrer Candidaten durchgebracht.

Ueber eine beabſichtigte Uniſikatton der portu
gieſt ſchen inneren und auswärtigen Schuld waren
in letzter Zeit Nachrichten in Umlauf. Der portu
gieſtſche Finanzminiſter erklärt dieſelben aber für

Der neue Präſident der Kordamerikani
ſchen Union, Cleveland, hat am Sonnabend
ſein Amt angetreten. Jn der Botſchaft bei der
Uebernahme der Präſtkentſchaft hob Cleveland die
hervorragende Wichtigkeit einer guten und ſtabilen
Münzeirculation hervor. Die Vereinigten Staaten
könnten ſich trotz ihrer nationalen Kraft und ihrer
wirthſchaftlichen Hilfsmittel nicht mit den unerbitt
lichen Geſetzen der Finanzen und des Verkehrs in
Widerſpruch ſetzen.
in ihrer Macht ſtehenden Mittel gebrauchen, um den
Natisnalredit aufrecht zu erhalten und eine ftnanzielle
Kataſtrophe zu beſchwören. Das Verdict der Wähler
ſei gegen die Aufrechterhaltung des Schutzſyſtems ge
weſen. Cleveland verurtheilt die populäre
Tendenz, von der Thätigkeit der Regie
rung indivibuelle, nur einzelnen Jnker-
eſſenten zu Gute kommende Vortheile zu
erwarten und mißbilligt die Prämien,
Subventionen und Shndikate Eine
internationgle Flottenſchau ſoll bekanntlich
anläßlich der Chicagoer Weltausſtellung im Hafen
von Newyork Leranſtaltet werden. Nach den jetzt
eingelaufenen Antworten aller Mächte haben nur
OeſterreichUngarn Griechenland, die Türket, Rumänien,
Serbten und Urugnay die Einladung abgelehnt, weit
kein Schiff ihnen dergeitig zur Verfügung ſtehe
Alle anderen Mächte werden alſo dabei vertreten ſein

Der Sultan ven Sanſtbar Sultan Savyd
Ali ben Said iſt am Sonnabend geſtorben. Der
ſtellvertretende Generalkonſul Rennel Rodd hat Hamed

hen Dhwain als Nachfolger proklamirt. Alles iſt
ruhig. Der Tod erfolgte in Folge von Waſſerſucht.
Es wurden ſofort 200 Mann engliſche Marine Jn
fanterte ausgeſchifft, die vor dem Palais des Kalifen
Aufſtellung nahmen. Der Sohn des verſtorbenen
Sultans, Kalid Bargaſh drang durch eine Hinter
pforte ins Palais ein und verſuchte ſämmtliche
Thore Zu ſperren, öffnete dieſelben jedoch auf
Aufforderung des engliſchen Konſuls wieder

einer neuen Verhaftung geführt.

Die Executive werde alle in



Derſelbe wurde ſodann unter Escorde in ſein
Haus geführt. Die engliſche MarineJnfanterie be
wacht fortwährend das Palais. Der verſtorbene
Sultan war ein Sohn des Jman Sayid, Said von
Maskat an ver arabiſchen Küſte, von welchem San-
ſibar urſprünglich abhängig war. Er folgte in der
Regierung von Sanſibar ſeinem am 13. Februar
1890 verſtorbenen Bruder, dem Sultan Sayid Chalifa
ben Said. Nachdem erſt kürzlich in Sanſibar voll
ſtändige engliche Verwaltung eingeführt worden iſt,
wohnt dem Thronwechſel, vorausgeſetzt daß die Ruhe
erhalten bleibt, keine beſondere politiſche Bedeutung
mehr bei.

Die neuen dahomeyiſchen Schutzländer
Frankreichs ſollen der „Köln. Ztg.“ zufolge in Zu
kunft mit den franzöſiſchen Beſtzungen am Golf von
Benin zu einer beſonderen Colonie vereinigt und
letztere von FranzöſiſchGuineg getrennt werden.
Außerdem ſollen die franzöſiſchen Niederlaſſungen an
der Elfenbeinküſte, die ſich jetzt an der Küſte bis zur
Republik Liberig und im Jnnern bis zum Lande
Kong erſtrecken, eine beſondere Colonie bilden, zu
deren Gouverneur der Reiſende Kapitän Binger be
ſtellt werden ſoll. Franzöſtſch- Guinea wird infolge
deſſen in Zukunft aus den franzöſiſchen Beſitzungen
der Flüſſe des Südens und dem Schutzlande Futa-
Dijallon beſtehen.
e

Deutſchland
Berlin, 7. März. Geſtern Vormittag unter

nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin eine ge
meinſame Spazierfahrt. Nach dem Schloſſe zurück
gekehrt, arbeitete Se. Maf. von 10 Uhr ab mit dem
Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus und nahm hierauf
die Vorträge des Viceadmirals Hollmann und des
Admirals Frhrn. v. SendenBibran entgegen. Am
Abend um 6 Uhr entſprach der Kaiſer einer Ein
ladung des Offiziercorps des 2. Garde Feld Artillerie
Regiments zur Tafel.

S (Die zwiſchen dem Herzog von Cumber
an d) und der preußiſchen Regierung geführten Ver
handlungen ſind der „Weſ. Ztg. zufolge jetzt
endlich zu einem Abſchluß gekommen. Das Welfen
muſeum nebſt der werthvollen Bibliothek wird voll
ſtändig dem Herzog überantwortet. Das Geſtüt in
Herrenhauſen bleibt erhalten. Die dem Publikum
zugänglichen Gärten nebſt Palmenhaus bleiben in
Anveraänderter Weiſe zugänglich und werden vom
Herzog in bisheriger Art unterhalten.

Finanzminiſter Miquel) läßt in der
„Nordd. Allgem. Ztg.“ offiziös darauf aufmerkſam
machen, daß bei der perſönlichen Verhandlung zur
Feſtſtellung der Einkommen s verhältniſſe
Die Vorlage der Bücher von dem Steuerpflichtigen
verlangt werden kann. Auch ſei ein Deputirter der
Verufungsinſtanz berechtigt, die Einſicht der voll
ſtändigen Bücher der in Betracht kommenden Jahr
gänge zu verlangen. Verlangen kann ja jemand
fehr viel. Aber der Steuerpflichtige iſt durch keine
Beſtimmung des Geſetzes verpflichtet, ſolchem
Verlangen zu genügen. Eine Strafe für Nicht
erfüllung dieſes Verlangens iſt nirgends vorgeſehen.
Höchſtens kann alſo den Steuerpflichtigen eine für
ihn ungünſtigere Einſchätzung treffen.

Die Liegnitzer Wahl und der „Bund
der Landwirthe“.) Die von Herrn v. Ploetz
an die Mitglieder des Bundes der Landwirthe in
Diegnitz gerichtete Aufforderung, ſo ſchreibt die „Köln.
Ztg.“, bei der Stichwahl in Liegnitz für den anti
ſemitiſchen Candidaten zu ſtimmen, ſteht im Wider
ſpruch zu den im Berliner Tivoli und auch ſpäter
abgegebenen Erklärungen, daß der neue Bund ſich
von jeder politiſchen Stellungnahme
fernhalten wolle. Thatſächlich hatten viele
Mitglieder des neuen Bundes die Abſicht gehabt, es
mit dieſem unpolittſchen Programm ernſt zu nehmen,
doch wurde ihnen ſchon damals entgegengehalten,
daß ſie im Laufe der Zeit ſicher in das konſervattv
antiſemitiſche Fahrwaſſer gerathen würden, namentlich
wenn ſie dem Herrn v. Ploetz eine leitende Stellung
einräumten. Manche Mitglieder haben das denn
auch mit ſchweren Bedenken gethau, und es wird
ihnen die Leitung, die Herr v. Ploetz gegenwärtig
der Bewegung zu geben ſucht, nichts weniger als
angenehm ſein, indem ſie eine ausſchließlich land
wirthſchaftliche Jntereſſenvereinigung zu gründen be
abſichtigen. Da ſie aber wohl nur eine ſchwache
Minderheit bilden, ſo werden ſte gegen dieſe Wendung
michts ausrichten können und vielleicht auch nicht die
Entſchiedenheit haben, gegen ſie aufzutreten.“

(Rektor Ahlwardt) hatte dieſer Tage im
LiegniſHaynauGoldberger Kreiſe für die Wahl ſeines
Vertheidigers Hertwig agitirt. Aus ſeiner Rede in
Liegnitz hatte der „Liegn. Anz.“ eine Aeußerung
Ahlwardts hervorgehoben: „Es giebt in Deutſchland
Zwei Kaiſer, nämlich einen politiſchen und einen ge
Heimen. Wenn der politiſche etwas will, ſo muß er
Pei dem geheimen Kaiſer um Erlaubniß bitten.“
Ahlwardt hat ſich nun mit einer „Berichtigung“ an
Hen Liegn. Anz.“ gewandt, in der er ſeine Aeuße

h

rung dahin formulirt: „Die Juden ſind der
heimliche Kaiſer in Deutſchland, denn ohne
ſte kann unſer allergnädigſter wirklicher Kaiſer nur
ſchwer oder gar nicht die Geldmittel ſchaffen, um einen
etwaigen Krieg mit Erfolg zu führen.“ Früher
ſollte der Reichskanzler Fütſt Bismarck dieſer „heim
liche Kaiſer“ ſein. Und heute ſo und ſo viel Tauſende
deutſcher Mitbürger? Der Begriff des „Heimlichen“
fängt an unheimlich zu werden.

e

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. März.) Der

Reichstag beendigte heute die Berathang des Poſtetats
und des Etats der Reichsdruckerei. Zunächſt wurde
die Erörterung über den Poſtaſſiſtentenverband fortgeſetzt,
wobei Abg. Bebel ſich in der Verurtheilung des von der
Poſtverwaltung dem Verbande gegenüber beliebten Berfahrens
den Rednern der Freifinnigen, des Centrums und der Konſer
vativen vom Sonnabend anſchloß Die Vertheidigung der
Poſtverwaltung übernahm allein der Director im Reichspoſt
amt, Fiſcher. Jm Uebrigen bot die Debatte nichts von
größerem Jntereſſe. Auch das Extraordinarium wurde ohne
Aenderung der Beſchlüſſe der Commiſſion erledigt. Ange
nommen wurde eine Reſolution, betreffend die Einführung

etats:
die Frage der Berggewerbegerichte.
traten die Abgg. Schmidt (Elberfeld), ſowie Dr. Meyer,
von den Nationalliberalen Dr. Hammacher und vom
Centrum Dr. Bachem für die Jnſtitution ein, während
der konſervative Frhr. v. Minnigerode und der freikon
ſervative Dr. Ritter ihre Angriffe gegen die Arbeiter
ſchutzgeſetzgebung im allgemeinen und im beſonderen gegen
die Errichtung von Berggewerbegerichten fortſetzten. Auf
Vorbehaltung Dr. Bachems erklärte Frhr. v. Minnigerode
in Form eines Zwiſchenrufs geradeziu, daß er das Verhalten
der konſervativen Fraction des Reichstages zur Arbeiter
ſchutzgeſetzgebung mißbillige, woraufhin der Abg. Kropat
ſcheck, bekanntlich ein eifriger Befürworter der Arbeiter
ſchutzgeſetzgebung, im Gegenſatz zu ſeinem Fractionsgenoſſen,
für die Gewerbegerichte eintrat. In namentlicher Abſtimmung
wurde die betrffeende Poſition des Bergetats mit 165 gegen
96 Stimmen angenommen. Dagegen ſtimmte das Gros
der Konſervativen und Freikonſervativen, ſowie einige wenige
Nationalliberale. Am Dienſtag ſtehen der Etat der An
ſiedlungscommiſſion und das Etatsgeſetz zur Berathung

Die Budgetcommiſſton hat am Montag die
Vorlage betr. Abänderung des Poſtdampfer
geſehes angenommen. Die Aufgabe der Mittel
meerlinie wurde einſtimmig beſchloſſen. Auch über
die Aufgabe der Samoalinie herrſchte keine Meinungs
verſchiedenheit. Eine Meinungsverſchiedenheit ergab
ſich nur darüber, ob an Stelle derſelben eine Linie
von Singapore nach Neuguineg im Intereſſe der
Neuguineageſellſchaft errichtet werden ſolle. Abg.
Dr. Bamberger beantragte die Ablehnung dieſer Linie
Abg. Dr. Dohrn beantragte eine Reſolutton, welche
den Reichskanzler erſucht, mit dem Vorſtande des
Norddeutſchen Lloyd in Verbindung zu treten um auf
Grund entſprechender Schadloshaltung des Lloyd die
Samoalinie ohne Erſatz zu beſeitigen. Die Reſolution
Dohrn wurde mit 9 gegen 7 Stimmen abgelehnt
(für dieſelbe ſtimmten auch die Konſervativen v. Maſſow
und Lucius), und H 2 mit 11 gegen 5 Stimmen
angenommen. Den Ausſchlag gab das Centrum,
welches auch heute wieder im Intereſſe der Miſſtonen
für die Regierungsvorlage eintrat.

Die freiſinnige Partei des Reichstags
wird heute, Mittwoch, zu einer Beſprechung über
ihre Stellung zu der Militärvorlage zuſam
mentreten.

Die polniſche Land tagsfraktion hat
den Antrag eingebracht: „Die Staatsregierung zu
erſuchen, thunlichſt bald womöglich noch in der
laufenden Seſſton eine entſprechende Vorlage zur
Beſeitigung des Geſetzes vom 26. April 1886, be
treffend die Beförderung deutſcher Anſtedelungen in
den Provinzen Weſtpreußen und Poſen dem Land
tage vorzulegen.

eceereeeegeogggaVermiſchtes.
(Wider den Willen der Eltern katholiſch

getauft) wurde vor einigen Wochen die Tochter eines ge
wiſſen in gemiſchter Ehe lebendenden K. in Berlin. Nach
dem „Evangel. kirchl. Anz.“ hatte K. am 15. Febr. ſeine
Tochter beim Küſter der evangeliſch V. Kirche zur Taufe am
Sonntag Nachmittag, den 19. Februar, perſönlich angemeldet
unter Vorlegung der ſtandesamtlichen Geburtsbeſcheinigung,
weil es ſein Wunſch war, daß ſie in dem evangeliſchen
Glaubensbekenntniſſe ihrer Mutter erzogen würde. Die Taufe
war angenommen und ordnungsmäßig eingetragen. Da er
ſchien am 17. Februar früh, in Abweſenheit des K., ſeine
katholiſche Mutter, Frau Eliſabeth K. (die Großmulter des
Täuflings), in ſeiner Wohnung und beredete ihre anfangs
widerſtrebende Schwiegertöchter, ihr das Kind auf kurze Zeit
anzuvertrauen, unter dem Vorgeben, ſie wolle dem Kinde
zur Taufe Ohrringe kaufen und ſofort einſtecken laſſen.
Rach Verlauf einiger Stunden brachte die Großmutter das
Kind ohne Ohringe zurück mit der Erklärnng, ſie wolle ſtatt
der Ohringe einen ſilbernen Becher ſchenken und denſelben
gegen Abend ſchicken. Jn der That kam am Abend ein
ſilberner Becher an, auf welchem zum Schrecken der Eltern
die Worte eingravirt ſtanden „Katharing K. getauft am
17. Februar in der (katholiſchen) St. Michaelskirche.“ Am
18. Febr. vormittags erſchien die Mutter des Kindes, Frau
Anna K., bei dem erſten Geiſtlichen der L. Kirche, ihr Leid
über die Vergewaltigung ihres Kindes zu klagen und mit

der Bitte, daſſelbe dennoch am Sonntag, den 19., wie von
ihrem Manne beſchloſſen, in der L. Kirche zu taufen. Dieſe
Bitte mußte ihr abgeſchlagen werden, doch wurde ihr die
Verſicherung gegeben, daß das Kind, ungeachtet der in der
katholiſchen Kirche erfolgten Taufe evangeliſch erzogen werden
könne, ſobald dies des Vaters Wille ſei.

Eiſenbahnzuſammenſtoß) Auf der Linie Soſia-
Konſtantinopel bei JeniMahalle fand ein Zuſammenſtoß
zweier Eiſenbahnzüge ſtatt. Der von Konſtantinopel kommende
Perſonenzug war eben in die Station eingefahren, als von
entgegengeſetzter Seite ein aus dreißig Wagen beſtehender
gemiſchter Zug aus Philippopel kam und erſteren anrannte.
Die Maſchine, der Poſtwagen und ein Wagen erſter Klaſſe
wurden zertrümmert; ſieben Perſonen, darunter der katholiſche
Grzbiſchof von Philippopel, Mſgr. Menini, wurden erheblich
verwundet. Es wird nun behauptet, daß die Station, in
welcher der Zuſammenſtoß erfolgte, gar keinen Signalapparat
befitze, daß der rieſige gemiſchte Zug anſtatt Bremſer nur
zwei, von denen einer ein Knabe war, mitführte und endlich,
n e Zug mit 30 km Geſchwindigkeit in die Station
eiufuhr.(Unglück bei einem Stiergefecht.) Jn Linares
(Mexiko) ſtürzte während eines Stiergefechts eine hohe
Mauer ein, gegen welche Sitze mit einer großen Anzahl von
Zuſchauern gelehnt waren. 8 Perſonen wurden getödtet und
30 beſchädigt.

Ton der Oſtſee und Nordſee.) Der däniſche
Poſtdampfer „Heimdal“ iſt am Sonnabend in Gjedſer mit
der Poſt von Bornholm eingetroffen; ſeit dem 9. Februar
hatte die Jnſel keine Poſtverbindung. Der direkte Verkehr
über den großen VBelt iſt im ganzen Umfange wieder aufge
nommen worden. Wenn die Verhältniſſe günſtig waren,
ſollten am Sonntag die Nachtfahrten der Poſtdampfſchiffe
zwiſchen Korſör und Kiel beginnen. Das Eis iſt von der
Kopenhagener Rhede theilweiſe abgetrieben; die Rinne im
Sunde erweitert ſich; auf Saltholmen iſt ſchweres Treibeis
abgelagert. Alle norwegiſchen Küſtenſtädte melden, daß durch
den Nordſturm am Freitag das meiſte Eis innerhalb der
Scheeren zerbrochen und mit dem Kattegateis nach dem
Skagerack abgetrieben iſt. Die Häfen von Marſtrand und
Strömſtad ſind eisfrei.

(Für die Lutherkirche in Rom) ſind bis jetzt
116000 Mk. geſammelt.

(Eine Schwarzwälder Uhr.) Ein Wunderwerk
Schwarzwälder Kunſtfleißes iſt, wie der Fr. Ztg. aus
Freiburg i. Br. geſchrieben wird, im Rathhauſe zu
Schwenningen ausgeſtellt. Es iſt dies eine Uhr, die bis
zum Jahre 10999 unſerer Zählung vermittels 20 Figuren
Stunden, Tage, Monate, Jahre zählt. Morgens 5 Uhr
marſchirt eine Arbeiterſchaar unter dem Klange des Liedes
„Früh Morgens, wenn die Hähne krähln“ heran um 8 Uhr
läutet ein Küſter, Kirchgänger eilen herbei, und es erkönt
ein Choral. Abends 7 Uhr bläſt der Trompeter der Ritter
burg „Still ruht der See und um 9 Uhr flötet das Werk
leiſe „Gute Nacht, du mein herziges Kind.“ Nachts um 12
Uhr erſcheint der Tod. Die einzelnen Stunden werden durch
Figuren geſchlagen, welche den menſchlichen Lebensaltern
entſprechen

Confeſſionelle Zeichenhefte?) Jn einer An
kündigung der SpemannStuhlmann'ſchen Zeichenhefte findet
ſich folgender Pafſus. Alleinverkaufsſtellen für den Re
gierungsbezirk Osvabrück (Hefte für katholiſche Schulen) bet
J. Kiefer in Osnabrück; Hefte für evangeliſche Schulen) bei
Karl Prelle in Osnabrück. Nächſtens werden auch Koch con
feſſionelle Bleiſtifte. Tinte, Federn c folgen

O dieſe Weiber Jn der letzten Sitzung derBerliner mediziniſchen Geſellſchaft ſtellte Dr. Schlan ge ein
zehnjähriges Mädchen vor, bei dem eine Erſcheinung als
Kurioſum betrachtet werden kann. An dem Mädchen war
vor 7 Jahren der Luftröhrenſchnitt gemacht worden, worauf
das Kind 8 Jahre lang die Kanüle tragen mußte. Dieſe
wurde dann entfernt; es blieb jedoch eine eine
Halſe zurück, die mit der Luftröhre kommunizirte. Unter
ſolchen Umſtänden gelingt es den betreffenden Perſonen nur
mit unverſtändlicher Flüſterftimme zu ſprechen. Als das
Mädchen ſich vor einiger Zeit in der Bergmann'ſchen Klinik
wieder einſtellte, war man nicht wenig verwundert, daß die
Kleine mit vernehmbarer, deutlich tbnender Stimme ſprach.
Bei näherer Beobachtung ſtellte es ſich heraus, daß das
Mädchen im Laufe der Zeit, um ſich in ſeiner Umgebung
und in der Schule verſtändlich zu machen, darauf gekommen
war, den Kopf beim Sprechen ſtark zu ſenken, ſo daß die
Hanut des Kinns die Oeffnung bedeckte. Hierdurch war der
zur Stimmbildung nothwendige Verſchluß vorhanden. Herrn
Dr. Schlange ließ das Mädchen ſprechen, und man konnte
nichts Auffälliges bemerken, als daß es blitzſchnell den Kopf
ſenkte. Die Worte waren im ganzen Saale vernehmlich.
Der Vortragende bemerkte: „Was kein Verſtand der Ver
ſtändigen ſieht, das ahnet in Einfalt ein kindlich Gemlth.
Man kann auch ſagen: Es wird durch den Fall wieder ein
mal bewieſen, daß ein „Weib“, um eine Stimme zu haben
und mitſprechen zu können, ſelbſt die grbßten Hinderniſſe
ſpielend überwindet.Gapaniſche Aerzte) Japan hat zur Zeit 40000
Aerzte; von dieſem haben 28 im Auslande ſtudirt und
und 28 300 practiziren, ohne ein Examen beſtanden zu haben.

(Bom Tode vergeſſen.) Gelegentlich einer Zählung
aller Hundertjährigen in der Schweiz iſt nenerdings die
Aufmerkſamkeit auf einen Walliſer Bürger gelenkt worden.
deſſen Geburtsjahr und Heimathsort och nicht feſtgeſtellt
ſind und von dem man nur weiß, daß er ſeit mindeſtens 80
Jahren in der Gemeinde Venthone, ſeinem jetzigen Wohnorte,
geleht hat und daß er, nach der Ausſage der älteſten Leute
der Umgegend, zur Zeit ihrer Jugend gerade ſo ausgeſehen
habe wie jetzt. Dieſer merk würdige Walliſer heißt Theodul
Ecoffire. Er gehört zur Gattung der Zwerge, denn er iſt
nur 115 m hoch. Seine geiſtigen Fähigketten ſind gering
und ſcheinen nie ſehr groß geweſen zu ſein, doch iſt er
keineswegs Cretin. Ja, ſein Gedächtniß iſt für gewiſſe Er
lebniſſe ſehr treu; weiß er doch allerlei Einzelheiten aus der
Beſetzung des Wallis durch die Franzoſen (1799) z be
richten. Theodul iſt taub wie ein erratiſcher Blo Er
ſpricht bald Patois, bald die deutſche Walliſer Mundart,
meiſt durcheinander, was ſich daraus erklärt, daß er an der
Sprachengrenge wohnt. Dieſer arme, ſonderbare Menſch iſt
ein Erbſttick ans dem vorigen Jahrhundert, denn man ſchäte
ſein Alter auf 108 bis 110 Jahre; er lebt theils von
milden Gaben, theils vom Lohne gewiſſer Dienſtleiſtungen.
Er iſt noch jetzt ein ausgezeichneter Kletterer und keine Ulmie
iſt ihm zu hoch; aber das Gehen iſt ihm beſchwerlich wegen
der Kürze ſeiner Beine und weil er einen Klumpfuß hat.
Man hat viele Kirchenbücher und Dorfregiſter durchſorſcht,
um eine Spur von Theodul Ecoſſfire zu ſinden, aber ver
geblich. Man weiß nicht einmel mehr, wann, und non
weniger wie er in die Gemeinde Venthone gekommen
Er ſelber vermag keinen Aufſchluß zu geben.

u



Backbutter
ſo. 50, 60, 70, 80, 90, 100 Pfennige,Molkereibutter

Pfd. 90 und 105 Pf.,

Citronen Stüd f.
friſche LandEier

ohne Concurreuz empfiehlt

I. SpecialButterhandlung,
Nenmarkt 11

Zirkenbalſam Seife
don Zernh. Schreyer Co., Berliu,
i wegen ihres vegetabiliſchen Gehaltes die
einzige Seife, welche ſich gegen Miteſſer,
Pickelchen 2e bewährt hat und einen wunder
dar zarten Teint erzeugt. à Stück 50 Pf.
gu haben bei Leopold Meißner, am Entenplan.

Robert Zeyne's
Nährzwieback

t wohlſchmeckend, leicht verdaulich und von
Fohem Nährwerth, frei von Gewürz und allen

hem empfindlichen Kindermagen nicht zuträg
ichen Subſtanzen und daher allen Müttern
r ihre kleinen Lieblinge als ein geſundes
nd krekftiges Nahrungsmittel ſehr zu empfehlen.

Friſch gekochtes Manne
a Pfo. 25 Pf., Awiehbelsn Liter 10verkauft Fran weegee

Amtshäuſer Nr 6.
Heute friſche Rindskaldannen

Fr. Rost,
Ausverkauf!

Einen großen Poſten

Kleiderſtoff-Reſter
Serkanfe, um damit zu räamen, zu jedem
ar antehmbaren Preiſe aus.

A. Günther, Markt 19.
Wäſche zum Platten
innmit an W. Vekgavedt,

Weißenfelſer Str. 20, part.

Schottiſche r
Koldeue Melonen-Gerſte,

Mansfelder LandGerſte,
Vicken und kleine Erbſen,

Mlee, Grasſänercien und Futter
rühenkerne

zu Saatzwecken haben abzugeben

Gebr. v. Ranuchhaupt,
Mücheln

Perzinktes Drahtgeſecht,

T Mr. hoch und breit, alſo per Quadrat
Weter ſchon von 20 Pf. an, Stachel
raht, verzinkten Zraht, Stahl

en blane Zenſergaze empfiehlt
zu ſehr ermäßigten Preiſen

Albert Bohrmann.
Kohlenanzüncler,
30 Stück 20 Pfenrige.

Mel. Haus.Familien und Herrenwäſche
wird gewaſchen u. geplättet, weiſe Gar
Sinen gewaſchen u. ereme gefärbt.

Kingermäntel gebrannann-
Ch. Horſch, Vorwerk I.Ackerwalzen!

Hreitheilige Ackerwalzen 11 bis 25
Stätke, auch mit Gerüſten und Beſchlag,

efert zu herabgeſhten Preiſen

Zimmer meiſter Volgt
G. 51743) in Aken a Elbe
Tier Flaschenbiere,

Der h vempfiehlt er

Was en ee e magere s
erunünz Caramellen,

d große Dienſte leiſten u. ſicheren Er
aben. Zu haben in den alleinigen Nieder

n Per Pack. à 25 Pf. bei Otto Claſſe,
maleſtr. und J. W. Tänzer, Leumarkt.S

Paul Bxner, Entenplan,
Maaß Geſchäft I. Ranges er Fußbekleidungs

gegenſtünde jeder Art,

beſten Materials
Solicde Preise. Reparaturen

S. e FCeordelotterie
Ziehnng 9. S 1893. hoche 150complete ho eleganten en,

darunter S Vierſpänner, We Pferde,
dobei 10 gerittene, geſattelte und gezänmte Pferde

zuſammen 2666 Gewinne im Werthe von 180 000 Wiark.
St 10 Liſte u. Porto 30 Pf., Einſchreibene I II 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt

2 anweiſung od. auch geg. Poſtmarken der Hauptcollecteur

Th. e Lübeck-
Damen und KinderhutenS Eingang der Frahjahre Neuheiten n

beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen

mer Entenplan 2.

preſſen, re bittet d. O.
aus Schwarzwälder arm ung Kraft. Mehl

nach System Pfarrer Kneipp. Ueberall vorräthig
C. M Mnorr, Conservenfabrüälkkz, Hellbromm a. N.

BASLVR
Jobons &lukall-Vorsicherungo-Cresöllsohatt

Vermögen über 31 MiIIionen BarK,bietet alle Sicherheit der grösseren inländischen Anstalten und eiehnet ich duxeh

niedrige Prämientarife und coulanteste Bedingungen aus
(Her Prämienaufwand bis zu 600 Mk. darf in Preussen am steuer-

pflichtigen Jahresein kommen abgereehnet werdenm.)
Die Gesellschaft hat aus Versicherungs Verträgen bis Ende 1891 mehr als

81 Millionen Mark baar augezahit,
Die Generalagentar: Wilna Hewelt in NMagdebarg. (Mag. 715.)
Die Agentur Aug. Köppe, Rentier, Mersebarg, Frledrichstrasse 14.

n en en nen l zu z e n

hält ſich bei eintretendem Bedarf angelegentlichſt empfohlen und ver
ſichert bei ſorgfältigſter Bedienung feinſten Sitz und Verwendung

Um rechtzeitige Einliefermng von Strohhüten zum Um

Gelegenheitskauf.

Prima Elſäſſer Zrocat
zu Zettbezügen1 n mit 2 Kiſſen, alſo

Meter Brocat s cm breit,

n e MarC. Weddy-Poenite,
J

werden nach neueſter Form Bau

färbt und umgenäht. W. enne
Oelgrube 26.

I Träger, Säulen,
Anker u. önterlagsplatten

offerire bei reeller Bedienung zu
nenesten billigeren Preisen.

C. Mleeister.
Ahren und

Schmuckſachen

e bringt in em
fehlende Er

Reparaturen ſchnell
gut und e

in Gold, 1

M nnerung

Silber uns
Double

Wort. Sehiütlew,
kleine Ritterſtraße 17.

Verzinktes Drahtgeflecht, /Etacheldraht.
ſowie verzinkten Eiſendraht offeriren billigſt

Gebr. Viegand.
J Freiw llige Fenerwehr.

I. (WPionſer-) C ompagnie.
Nächſten Donnerstag Vehung. An

treten abends 8 Uhr am Geräthehaufel
Die Reparaturzettel können beim

Hauptmann abgeholt werden.
Das Commando

Günther, Hauptmann

Leuu ma
Mittwoch den S. Märze Shlachtefeſt, u

wozu freundlichſt einladet

Briledrüeh Grosse-
Alle Sandſchaſtegärtneret wird e
nommen und prompt ausgeführt von

Bruno Hofman, Handelsgärtner,
Hälterſtrafze 72.

Apfelſinen,

We Muſin fuſintan der Geisel Nr. 2 m

a Stück 4 Pfg.

Wlementarunterrieht

Wilh. Kiesltch
Roßmarkt Nr. 3.

Zur Bausaison
Leutersdorf (Oberlanſitz).

empfehle mein Lager

56 5 506 9 96 86von Vaumaterialien jeder Art

besten Graukalk, SSeraatſſe unCemenmt in beſten Marken und
Cementwaaren, Kriüp- Lebendfriſch
pen, Tröge, Paster- Schellſiſch, Cablian,
Klimker n. Plattem, Schollen, Zander,

ſerenterrenen
Oherlausitzer

Baum wollwanaren,
kieſert zu Fabrikpreiſen

A. Zwamziäg,

Stwufſen ete. ete. Karpfen,I zu billigſten Preiſen. eD. Schauerhammer Serſhiedene Räucherwagaren,
ff. Caviar und Nanuchlachs,

Bratheringe, Sardinen,
Baumgterialienhandlung

und Ceuentwaareugabrik t ne n e
Markranſtädt. BHuckünge a Kiſte 45 Mk. S r ſche

Schwendler' s Reſſaurant.

Heute Mittwoch von abends 6 Uhr an

I PöKeIKuähen.F. Kämmer s Reſtauraſion

und höhere Ausbildung im Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.
Klavierspiel, Gesangzuckerſüß, Früchte, und in der Theorie der et S.

Heute zu Mittfaſten n Tann
G nan T s wozu freundlichſt einladet

Weber, Gaſtwirth.

Zur guten Quelle.
Mittwoch von abends .7 Uhr an Satz

Knocelem- Beyer.Junge Damen,
gege das Kockawumn lernen Polen
finden Stellung per 1. April im

Hotel goldener Arm
BekanntmachungDen Anwohnern des ſogen. e

tümpels wird hierdurch bekannt gemacht.
daß das Hineinſchütten oder das Hinein
führen von Schmutzwaſſer durch Goſſen
Hiueinſchütten von Aſche oder Janche,
desgleichen das Hineinwerfen von krepittem
Vieh, Waſchen von Wäſche in demſelben
und Darauftreiben von Enten oder Gänſen
von heute gab bei Strafe verboten wird.
Zuwiderhandelnde werde ich unnachſichtlich
zur Anzeige bringen

Merſeburg, den 7. März 1893.
e Diegelei.

Fleiſchhaner.Ang.J.



en beſſere Herren und KnabenGarderobe.
Großer Cingang von Neuheiten für Frühjahr und Sommer von den billigſten bis zu den hochfeinſten Genres.

Se neSte Anm dige von 9 Mark au.
Großes Lager inStoſfen neuſter 2Node für Anfertigung nach 2Naaß u. usſchnitt.

Verkauf zu ſehr billigen ſtreng feſten Preiſen.

lung f

Comnſ

u

Verkaufshäuſer

äutel, Jaguetts,

Enmorme Auswahl in apartem Neuheiten der Saisom.

ſaxes

Mächeln

e Verkauf zu ſtreng feſten anerkannt billigſten Preiſen am Platze.
Ausverkauf in Gonfirmanden-Faquetts und Fiohus unter Preis

Wer Se l üaseeMerſeburg.

Wwe.
Breftag dem I0. März

VII. Abonnementsronrert,
gegeben vom Tromvpetercorps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönlicher
Leitung ſeines Stabstrompeters W Stußtzer

Billets im Vorverkauf à 30 Pf in
den Eigarrenhandlungen von E Meher, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze jan kl. Ritter
ſtraße F. A. Matto, Roßmarkt u. A. Wieſe
(G. Heuer), Burgſtraße

Der Turnverein Rothſein
beabſichtigt Sonntag den 12.

März 1893 im Vereinslocal
S Reſtaurant Caſing“ von abends

S 8 Uhr ab eine

15. März d.

mit unbeschrankter Haftpflteht.
Die Mitgliederbücher we den in den Tagen vom 2. bis

J. ausgegeben, nach welcher Zeit dieſelben den
Säumigen auf ihre Koſten zageſandt werden.

Gleichzeitig erfolgt die Eine hlung der Mongatsſtenern
ſowie die Auszahlung der auf 5 feſtgeſetzten Dividende und
der Guthaben ausgeſchiedener Mitglieder

Merſeburg, den 23. Februar 1893
Lonſhuß Verein zu Merſeburg E. G. mit unbeſchränkter Haftpſlicht.

ichtler. F. G. Hürr. E. HJarinng.
29

Abendunterhaltung
it darauffolgendem Tänzchen abzuhalten,
ren Reinertrag zum Betten des Knuiſer
Friedrich Denkmals beſtimmt iſt.

Der Vorſtand.
W Verband deutſcher

S Handlungsgehilſen.
Donnerstag Abend 9 Uhr

Verſammlung
im W al

Statuten.

RNeichskrone.
Mittworh d. 9. März, abends 8 Ahr, 8

Abonnemenksconcert,
gegeben von hiefiger Stadteapelle,

Gewähltes Programm.
Nun üuns L aunnnbn

Stadtmuſikdirector
Billets ſind bei Herrn Meyer und in

meiner Wohnung, Johannisſtraße 7, zu haben.
e

euma.
Mittwoch den 8. März

zu haut fast e m
W abends 8 Uhr ab
Lanzmuſik,

wozu freundlichſt einladet

Wedel Grosse

Zum Pfannenkuchenſchmaus nurd Ball
Mittwoch den 8. März ladet freundlich ein

Win. Winter

Huholh s Reſtanraton
Heute Mittwoch

See cehtefegt.

Vertheilung der Krankenkaſſen S

S Burgſtraße 16. m Burgſtraße 16. J

See oderDrogen, Lack-, Farhen und Firniß Handlung,
empfiehlt

ſä gſſerfarben
oder mit beſtgekochtem Firniß zum Anſtrich fertig verrieben.

Metallfufzbodenoker, um ſofortigen Anſtrich fertig, ſchnell und
hart trock end, nicht nachklebend, ſehr zu empfehlen.

Bernſteinlack zum Lackiren der Fußböden u. ſ. w., ſteinhart
werdend.

S LDeinölfirniſz, garantirt rein, beſt gekocht nicht zu verwechſeln mit
Ha zöl verſetztem nicht trocknenden, aber billig angebotenengirniß e
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Beilage zu Nr. 48 des „WMerſeburger Correſpondent“ vom 8. März 1893.
Provinz und Umgegend.

4 Weißenfels 6. März. Die Conzeſſton zur
Errichtung einer dritten Apotheke am hieſigen
Ort und zwar im neuen Stadttheil links der Saale
iſt ertheilt worden. Der Jnhaber der Conzeſſton iſt
Herr Apotheker Steudner aus Bautzen. Die
Einverleibung der kleinen Dorfgemeinde Beuditz
war von unſeren ſtädtiſchen Körperſchaften gutgeheißen
die Gemeinde Benditz aber hatte ſich dieſem Vorſchlage
gegenüber ablehnend verhalten. Der zur Entſcheidung
der ſtreitigen Frage angerufene Bezirksausſchuß hat
nach dem vorgeſtern eingetroffenen Urtheil die In
communaliſtrung von Beuditz beſchloſſen. Jn wenigen
Wochen wird ſich unſer Stadtgebiet nach Weſten hin
durch Einziehung der Beuditzer Flur erweitern und
abrunden.

Jn Erfurt ſind dieſer Tage die Verfertiger und
Verbreiter der im November v. J. hier in Verkehr
gebrachten falſchen Fünfzigpfennigſtücke hinter
Schloß und Riegel gebracht. Einer iſt der ſchon
länger feſtgenommene Schuhmacher Hendriſchke
aus Altwaſſer, der ſich beſonders mit der Verbreitung
befaßte, ein zweiter Fachmann in der Herſtellung iſt
der augenblicklich wegen Münzverbrechens im Gefang
niſſe zu Halle befindliche Goldarbeiter Otto Groß
mann aus Magdeburg. G. hatte bis zuletzt das
Feld ſeiner Thätigkeit nach Halle verlegt.

Stößen, 5. März. Geſtern Vormittag trug
ſich hier ein eigenartiger Vorfall zu, der leicht
ſchwere Folgen nach ſich ziehen konnte. Ein Knabe
hatte ſich einige große Jagdpatronen zu verſchaffen
gewußt und in dem Slubenofen zu erwärmen geſucht,
um das an ihnen befindliche Blei zum Schmelzen
zu bringen. Plößtzlich explodirte eine Patrone und
deren Kugel ſchlug in die gegenüberliegende Wand.
Auf ihrem Wege aber brachte ſte einer in der Stube
anweſenden erwachſenen Perſon einen derben Streif
ſchuß an der Backe bei. Bei anderer Stellung wäre
das Leben der betr. Perſon gefährdet geweſen.

Erfurt, 6. März. Die Generalverſammlung
der Delegirten des Thüringer Sängerbundes
hat nach der Hall. Ztg. geſtern hier ſtattgefunden.
Bertreten waren die Orte Apolda, Arnſtadt, Ciſenach,
Erfurt, Gotha, Greußen, Mühlhauſen, Ohrdruf,
Rudolſtadt, Siadtſulza, Waltershauſen, Weimar und
Zeit. Aus den Verhandlungen ſind beſonders die
Berathungen über das ſür dieſes Jahr geplante Feſt
des 50 jährigen Beſtandes hervorzuheben. Dieſes
Jubiläumsfeſt, welches bekanntlich in Erfurt ſtatt
findet, wurde auf die Tage des 15., 16. 17. und
18. Juli feſtgeſeßt. Die zu erbauende Halle wird
ein gewaltiges Podium erhalten, das 2000 Sängern
Raum bietet. Die Halle wird elektriſch beleuchtet
werden. Der Etat ſur das Feſt hat eine Ausgabe
von nahezu 17000 k. vorgeſehen. Der Kaſſen
Bericht des Bundes veziffert das Vermögen des erſteren
auf 6920 Mk.

Halberſtadt, 5. März. Jn vergangener
Rach iſt hier die Chefrau des Eiſenbahn Materialien
verwalters Schadeberg verbrannt. Dieſelbe

wurde, wie die S.Ztg.“ meldet, während der Nacht
ſchrecklich verſtümmelt im Garten aufgefunden, wohin
ſie aus einem Fenſter der Wohnung geſprungen war.
Wie man vernimmt, iſt infolge der Exploſton einer
Petroleumlampe die Nachtkleidung der Frau in Brand
gerathen und die Unglückliche hat ſich nicht anders
zu retten vermocht, als aus dem Fenſter zu ſpringen.
Als der Ehemann der Verunglückten von einem Ver
gnügen der Eiſenbahnbeamten heimkehrte, hatte man
die Frau bereits nach der Leichenhalle befördert
Während jenes Vergnügens ſpielte ſich noch eine
andere erſchütternde Scene ab. Infolge eines Schlag
anfalles ſtarb plötzlich beim Tanze einer der Theil
nehmer, der Bahnmeiſter Kirchhoff.

Der Herr Handelsminiſter hat die Errichtung
eines Aichungsamtes in Bitterfeld mit der
Ordnungsnummer 70 genehmigt und demſelben die
Befugniß zum Aichen von Langenmaßen, Flüſſigkeits
maßen, Handelsgewichten und von Handelswaagen
mit einer Tragfähigkeit bis zu 10000 s beigelegt.
Auch ſoll das Aichungsamt befugt ſein, größere
Waagen nach den im Erlaſſe vom 13. Nov. 1888
erlaſſenen Beſtimmungen aus näher bezeichneten Be
zirke zu aichen.
e

Localnachrichten.

Merſeburg, den 8. März 1893.

Der Bezirk des Mitteldeutſchen
Stenographenbundes (Stolze) wird am
Sonntag, den 19. d. M. in Weißenfels eine
Verſammlung abhalten. Dem Bezirke gehören die
Vereine zu Halle a. S., Merſeburg, Naumburg,
Sangerhauſen, Weißenfels und Zeiz an. Jn
einer in Magdeburg ſtattgefundenen Sitzung des
Bundesvorſtandes und der Begirksvorſteher iſt eine
eue Eintheilung des Bundes in vier Bezirke be

ſchloſſen worden, von denen der 2. (mit 6 Vereinen)
und der 3. (mit 7 Vereinen) den Regierungsbezirk
Magdeburg umfaſſen, während dem 4. 7 Vereine des
Herzogthums Anhalt angehören. Der geſammte
Bund zählt gegenwärtig 26 Vereine

Der Herr Oberpräſtdent der Provinz Sachſen
giebt bekannt, daß der Rittergutsbeſitzer Dr. Dieck
in Zöſchen auf ſeinen Wunſch von dem Amte als
Aufſichtscommiſſar in Reblausangelegen
heiten für den Umfang der Provinz Sachſen
entbunden und für denſelben der Vorſteher der Ver
ſuchsſtation für Pflanzenſchutz und Nematodenver
tilgung Dr. Hollrung in Halle zum Aufſichts
eommiſſar ernannt worden iſt.

Auf die im heutigen Jnſeratentheile ſtehende
Bekanntmachung des Herrn Rector Block, betr. die
Aufnahme neuer Schulkinder in die ſtädt i
ſchen Schulen, machen wir die zahlreichen Inter
eſſenten auch an dieſer Stelle noch beſonders auf
merkſam.

Auf unſerem Jahrmarkte wurde am Montag
Nachmittag eine Holzwagrenbude von einem
mit großen Säcken beladenen Wagen erfaßt und
umgeworfen, ſo daß ein Theil der Waaren mit
dem Rinnſtein nähere Bekanntſchaft machte. Der
Geſchirrführer wird den entſtandenen Schaden tragen
müſſen. An demſelben Tage erregte die Pfändung
eines auf dem Markte feilhaltenden Handelsmannes durch
einen Gerichtsvollzieher, wodurch der Verkaufsſtand des
Betroffenen ziemlich vollſtändig geräumt wurde, nicht
geringes Aufſehen. Geſtern ſah ſich unſere Exeeutive
genöthigt, einen Leipziger Schirmhändler, der an
chroniſchem Durſt zu leiden ſcheint und in trunkenem
Zuſtande Skandal verübte feſtzunehmen und Ge
legenheit zum ungeſtörten Ausſchlafen zu geben.

Ueber den Antrieb auf unſerem am Montag
früh ſtattgehabten Viehmarkte können wir heute
mittheilen, daß 8 Pferde, 10 Läufer und 60 Saug
ſchweine zum Verkauf geſtellt waren. Außerdem fand
in dem Strehl'ſchen Gehöft ein lebhaftes Geſchäft in
Pferden ſtatt.

Jn einem Reſtaurant in der Dammſtraße hier
ſelbſt ſpielte ſich am Montag Abend kurz nach 11
Uhr eine Schlägerei ab, bei welcher der Schloſſer
M. eine ſtark blutende Verletzung am Kopfe erhielt
Ein zufällig vorübergehendes Mitglied unſerer frei
willigen Feuerwehr erbot ſich dem Verwundeten
einen Verband anzulegen, wurde aber zurückgewieſen
und von den Zechgenoſſen des Geſchlagenen noch in
roher Weiſe verhöhnt. An demſelben Abend gegen
12 Uhr weckte ein auffallender Spektakel in der
unteren Burgſtraße die Anwohner aus ihrer Ruhe.
Es handelte ſich hier ebenfalls um einen Streit, der
mit Thätlichkeiten geendet und den leidenden Theil
in anſcheinend ſinnloſe Wuth verſetzt hatte. Unſere
Executive ſorgte bald mit beſtem Erfolge für die
nöthige Beruhigung.

Von einem Großkaynaer Geſchirr wurden geſtern
früh zwei Männer hierher gebracht, die man nachts
in dortiger Flur mit Schubkarren und je einem Sack
voll Kartoffeln angetroffen und wegen Diebſtahls
verdachts feſtgenommen hatte. Dieſelben gaben an,

in Giebichenſtein und Trotha bei Halle ortsangehörig
zu ſein und die Kartoffeln von einem ihnen unbe
kannten Landwirth gekauft zu haben. Die Unter
ſuchung der Angelegenheit wird hoffentlich feſtſtellen,
ob dieſe Angaben auf Wahrheit beruhen oder nicht.

Jn der „Reichskrone“ findet heute, Mittwoch,
Abend das fünfte Abonnements Conzert der
Krumbholz ſchen Kapelle ſtatt.

Der Waſſerſtand der Saale iſt ſeit
Sonntag gefallen und damit die Gefahr einer
Ueberſchwemmüng wieder beſeitigt.

Das Amtliche Schulblatt für den Regierungs
bezirk Merſeburg“ bringt in der neueſten Nr. folgende
Bekanntmachung. Die königl. Eiſenbahndirection in
Frankſurt g/ M. beklagt, daß in neuerer Zeit von
ſchulpflichtigen, noch nicht zwölf Jahre zählenden
Kindern, Steine auf Eiſenbahnſchienen ge
legt ſind und daß mit Steinen nach Eiſenbahnzügen
geworfen worden iſt. Es bedarf des Nachweiſes nicht,
wie ſchlimme Folgen ſolches Gebahren nach ſich ziehen
kann. Wir veranlaſſen daher ſämmtliche Schulleiter
und Lehrperſonen unſeres Aufſichtskreiſes, die Schüler
ernſtlich, doch nicht gerade in die Aufmerkſamkeit ge
fliſſentlich hergusfordernder Weiſe auf das Schädliche
und Strafbare ſolcher Handlungen und auf die Ge
fahren hinzuweiſen, die dadurch herbeigeführt werden
können. Vergehen bezeichneter Art ſind von der
Schule empfindlich zu ahnden, wenn nicht die Eltern
ſelbſt die Beſtrafung übernehmen.

Der am Montag Abend vom Parochial
verband der hieſtgen kirchlichen Vereine in der
„Reichskrone“ veranſtaltete Vortrag des Herrn Paſtor
KüſtermannGeuſa über „Die erſten Spuren
altorientaliſcher und indogermaniſcher
Kültureinflüſſe zwiſchen Saale und Un
ſtrut“ erfreute ſich des reichſten Beifalls der leider

nur wenig zahlreichen Zuhörer Seines hohen localen
Intereſſes wegen bringen wir den Vortrag in heutiger
und den nächſten Nummern wörtlich zum Abdruck

Die erſten Spuren altorientaliſcher
und indogermaniſcherKultureinſlüſſe

zwiſchen Saale und Unſtrut.
Das moderne Leben iſt ein Product von Fackoren,

die in der Vergangenheit liegen. Aber das Ge
wordene iſt auch wieder Grundlage des Werdenden.
Darum iſt es intereſſant, die Wurzeln des Lebens
aufzuſuchen und die Phyſtognomie auch des engeren
Lebenskreiſes aus gewiſſen wirkſamen Einflüſſen zu
begreifen. Dieſe Einflüſſe werden überall zugleich
natürliche, geiſtige und religiöſe ſein. Weshalb ſich
überall ſowohl eine Geſchichte der Kultur als eine
Geſchichte des Kultus findet

Es iſt ein kleiner Kreis, deſſen Geſchichte ich heute
in ihren erſten Anfängen und älteſten Epochen be
leuchten möchte, das Territorium zwiſchen Saale und
Unſtrut. Was ich mittheile, ſind meiſt Reſultate
neuſter wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen.

Die Spuren älteſter Kultur liegen für unſere engere
Heimath am weſtlichen Ufer der Saale und ſind auf
fälligerweiſe nicht indogermaniſchen, ſondern alt
orientaliſchen Urſprungs. Jn Klein Corbetha und
Göhlitzſch, in Nietleben und Schkopau ſind ſeit dem
Jahre 1750 Grabkammern gefunden worden, welche
in ihrer Ausſtattung an die Ornamentik und Sym
bolik Altägyptens und des aſtatiſchen Orients er
innern. Die Jnnenſeiten der Grabplatten von
Nietleben hatten z. B. neben ornamentalen Linien
auch Buchſtaben des phöniciſchen und althebräiſchen
Alphabets. Die im Merſeburger Schloßgarten unter
einem Dache aufgeſtellte Göhlitzſcher Grabkammer
zeigt oben einen fortlaufenden Zackenfries, welcher ſich
ſehr häufig auf altägyptiſchen und aſſyriſchen Denk
mälern findet; darunter altägyptiſche Teppichmuſter,
übereinſtimmend mit denen in den Pyramiden von
Saquara. Daneben menſchliche Waffen und Uten
ſilien, z. B. ein Köcher mit Pfeilen in der Geſtalt
der aſſyriſchen auf den Denkmälern von Ninive und
der altägyptiſchen auf denen von Theben; ein Bogen
ſpanner in der Form eines andern auf der Pyramide
von Giſeh; ein großer Bogen, deſſen eigenthümlich
geſchweifte Form ſich häuſig an altägyptiſchen Bögen
findet. Außerdem federartige Gebilde, ſogenannte
Federwedel, welche namentlich auf phöniciſch-cypriſchen
Denkmälern wiederkehren die Figur einer mit bräunlich

rothen Stil verſehenen Axt, deren Form mit dem
Streithammer aus ſchwarzgrauem Marmor, welcher
in der Grabkammer ſelbſt gefunden wurde, überein
ſtimmt. Außerdem ein Schild im Gürtel, aber noch
kein Schwert und keine Lanze, dazu ein Ornament
mit Hinweiſung auf die Palmenfrucht. Auch eine
Amphore mit Schnittverzierungen lag in der Grab
kammer

Das Wichtigſte aber an dieſer Merſeburger Grab
kammer iſt, daß die öſtliche Seitenwand derſelben
Schriftzeichen enthält, welche altorientaliſchen Charakter
an ſich tragen und durchgehends phöniciſchen Buch
ſtabenformen gleichen. Auffälligerweiſe bilden die
5 Buchſtaben das Wort Gades. Gades aber war
bekanntlich eine phöniciſche Colonie unweit der Meer
enge von Gibraltar, ungefähr um 1100 vor Chriſto
gegründet und ein Hauptſtapelplatz auch für den

Handel unſerer europäiſchen Weſt und Nordweſtküſte.
Vielleicht war der hier Beſtattete aus Gades gebürtig
und nannte ſich nach ſeiner Heimath wie Bamberger,
Auerbach und andere Semiten. Dazu hat man in
der Rähe dieſes Namens den auch von den Aegyptern
und Aſſyrern dem Joroaſte und dem Vedas gekannten
Baum des Lebens gefunden, zu welchem das heilige
Waſſer, der Strom des Lebens, wie auf ägyptiſchen
und aſſyriſchen Denkmälern, vor allem auch auf den
phönieiſchen auf Cypern, in einer Zickzacklinie auf
ſteigt, um aus den Blättern der Lebensbaumkrone
als heilverleihender Saftſtrom auf den Namen Gades
herabzuſtrömen. Dabei erinnerte man ſich, daß auch
im Paradieſe der heiligen Schrift der Baum des
Lebens neben dem der Erkenntniß des Guten und
Böſen erſcheint und nicht nur Heſekiel 47, ſondern
auch Offenb. Joh. 22, V. 1—2 vom Strome des
lebendigen Waſſers, vom Holze des Lebens und von
den heilſamen Blättern des Baumes die Rede iſt

Außerdem fand man auf der kleineren Platte von
der Nordſeite der Kammer in zwei Bündeln von je
7 aufſteigenden und je 3 abſteigenden Lichtſtrahlen
eine Verſtnnbildlichung der ſogenannten Plejadenwaage,
das heißt des gleichzeitigen Aufſteigens der Plejaden
und Niederſteigens des Scorpionzeichens, in welchem
die Aegypter eine Beziehung zu Tod und Leben fanden,
inſofern ihnen das Leben zugleich Tod, der Tod aber
auch Wiederbeginn des neuen Lebens war. Sie
glaubten nicht nur die Unſterblichkeit der Seele, ſondern
auch die Auferſtehung des Fleiſches. Vielleicht hat
man ſich in dieſem letzten Punkte getäuſcht. Aber



das eine ſteht unerſchütterlich feſt. die Merſeburger
Grabkammer iſt altorientaliſchen Urſprungs. Auch
die bei Schkopau vor etwa 25 Jahren gefundene hatte
Platten mit ägyptiſchen Zweigmuſtern. Aehnliche
Teppichmuſter, Abbildungen von Federwedeln, Stein
äxten, des Lebensbaums und des heiligen Waſſer
ſtroms fanden ſich in der Grabkammer eines Hügels
auf der Jnſel Gavr'innis bei Carnge im Departement
Morbihan in der Niederbretagne (Frankreich). Ja,
an der ganzen Küſte der Bretagne liegen ſo viele in
derſelben Weiſe verzierte Denkmäler, daß man hier
einen der früheſten Coloniſationspunkte eines Seefahrt
und Handel treibenden orientaliſchen Volkes und zwar
der Phönicier zu haben meint.

Nun darf nicht unerwähnt bleiben, daß ſich auch
noch anderwärts zwiſchen Saale und Unſtrut Gefäße
mit Zeichen und Ornamenten gefunden haben, welche
babyloniſchen, aſſyriſchen und namentlich auch phöni
eiſchen Funden gleichen, nämlich in den Grabkammern
von Sangerhauſen, Allſtedt, Artern, Bottendorf, Klein
Corbetha und Aſendorf bei Schraplau, am Rotthügel
n. Merſeburg, bei Röſſen, ſelbſt jenſeits der Unſtrut
z. B. in dem Katzenhügel von Schloß Vippach. Und
wenn es aus der Ora maritima des Titus Anienus,
und der älteren Schrift, der ſogenannten periplus, be
wieſen iſt, daß die Phönicier auch nach unſeren nord
weſtlichen und nördlichen deutſchen Meeresgeſtaden ihre
Seefahrt und ihren Handel ausbreiteten, ſo iſt aus
jenen Funden zwiſchen Saale und Unſtrut anzunehmen,
daß dieſelben, etwa im 8. Jahrhundert vor Chriſto,
die Elbe, Saale und Unſtrut aufwärts fahrend, ihren
Kultureinfluß auch in unſere Gegend getragen haben.
Und dadurch gewinnt auch eine Bemerkung in der
arabiſchen Handſchrift des ſpaniſchen Juden Jbrahim
ibn Jakub, welcher im Jahre 965 unſere Gegend
durchreiſte und auch Kaiſer Otto I. in Merſeburg be
ſuchte, eine Aufklärung. Er behauptet nämlich, daß
das Salzwerk am Fluſſe Salawa er meint Halle
ein jüdiſches Werk ſei, während die Halloren ſelbſt
fränkiſchen Urſprungs ſein wollen. Jedenfalls fand
der Mann dort ähnliche Spuren ſemitiſchen, altorien
taliſchen, phöniciſchen Einfluſſes, wie wir an der
Saale und Unſtrut gefunden haben. Ob die Namen
der Saale, Elbe und Elſter auch vrientaliſche ſind,
kann man nicht beſtimmen. Jedenfalls behaupten die
Gelehrten, daß ſte keiner der noch lebenden Sprachen
angehören. Auffällig erſcheint mir nur, daß der ur
alte Name der Elſter: Alſter neben dem der Elbe
im Norden bei Hamburg wiederkehrt.

Um das Jahr 350 vor Chriſto hatten ſtch nun
die Kelten in unſerer Gegend ausgebreitet, welche
nachher von deutſchen Stämmen, die Cäſar zuſammen
Sueven nennt, verdrängt wurden. Zur Zeit der
Geburt Chriſti ſaßen hier öſtlich der Saale der deutſche
Stamm der Semnonen, weſtlich derſelben die Hermun
duren oder Thüringer. Die letzteren ſtanden nach
dem Zeugniß des römiſchen Schriftſtellers Tacitus am
Ende des erſten Jahrhunderts noch in einem auf
richtigen Freundſchaftsverhältniß zu den Römern am
Rhein und an der Donau, was einen lebhaften
Handelsverkehr begünſtigte, der die Kultur der
Deutſchen in hohem Grade fördern mußte, und ſie
auch hier in unſerer unmittelbaren Umgebung ge
fördert hat. Dafür zeugen einmal die an dem ſo
genannten Frankenwege oft gefundenen römiſchen

Münzen aus dein 1. Jahrhundert n. Chr. Dieſe
ſehr alte Verkehrsſtraße führte von Merſeburg über
Zſcherben, Frankleben, Braunsdorf, Leiha, Freyburg
durch die Frankenhohle über Frankenrode nach Erfurt

und von da nach Heſſen und Franken. Anderſeits
beweiſen dies Funde von Erzeugniſſen römiſchen
Kunſtfleißes und römiſcher Münzen ſüdlich vom Harz.
Auch dahin führte von Merſeburg aus eine alte
Straße Schon um das Jahr 420 n. Chr. wird
in einer römiſchen Schrift über Thierarzeneikunſt die
gute Pferdezucht der Thüringer gerühmt, und in einem
alten Gewohnheitsrecht zweier Thüringiſcher Stämme
an der Unſtrut werden Goldſchmiede, Friesweberinnen

und Harfenſpieler erwähnt. Wir ſehen daraus,
daß nächſt den vorhin genannten altorientaliſchen
Einflüſſen ſpäter auch altrömiſche, alſo indogerma
niſche zwiſchen Saale und Unſtrut wirkſam geweſen
ſind. Damit haben wir aber noch nicht die Pfahl
wurzel unſeres alten Kulturlebens bloßgelegt, ich
meine die erſten Anfänge des Chriſtenthums in dieſer

Gegend. Fortſetzung folgt.

öÖÖòÖ— SVermiſchtes.
(Verunglückte Fiſcher.) Wie aus Hammer

feſt vom 3. d. telegraphiſch gemeldet wird, ſind in dem
Schneeſturm am 28. v. M. wieder 15 norwegiſche Fiſcher
umgekommen, meiſt Familienväter. Die Noth und das
Elend der zahlreichen Hinterbliebenen ſoll ſehr groß ſein.

(Eiſenbahnunglück.) Auf der ſchwediſchen Staats
bahnlinie FoglavikSörbh ſetzten ſich drei zu entladende
Güterwagen in Bewegung, deren Bremſen den Dienſt ver
ſagten. Während der äußerſt ſchnellen Fahrt auf der ſtark
neigenden Strecke ſprangen von den Wagen drei Bahnwärter
herab, von denen zwei auf der Stelle getödtet und der dritte
lebensgefährlich verletzt wurde.

Der Schnelldamdfer Fürſt Bismarck traf,
von Alexandrien kommend, am Sonnabend um 9 Uhr früh
auf der Rhede von Jaffa ein. Das Wetter war herrlich
Die Landung der 236 Reiſenden vollzog ſich ohne Schwierig
keiten. Dieſelben reiſten mittags mit Sonderzug nach
Jeruſalem.

(Kohlen in der Eifel.) Der K. V.-Ztg.“ zufolge
ſtellte der Landesgeologe Grebe feſt, daß die Kohlenfunde
bei Neunkirchen eine bauwürdige Anthracitfettkohle bei neun
Meter Tiefe ergeben haben. Die erſte Beſichtigung war be
kanntlich zweifelhaft geblieben.

(Die Salzfäule.) Jſabel, die auf einer weſtlichen
Viehfarm aufgewachſen iſt, wohnt in St. Louis zum erſten
Mal dem Unterricht in der Sonntagsſchule bei; der Lehrer
erzählt die Geſchiche von Lot's Weib und fügt bei, die Salz
ſäule, in die ſie verwandelt worden ſei, ſtehe noch am todten
Meere. Jſabel ſteht auf. „Giebt es dort Vieh „Ge
wiß mein Kind. „Nun, dann n ich die Geſchichte
nicht,“ ſagte das Mädchen mit der Miene überlegener Weis
heit, „das Vieh müßte ſie längſt weggeleckt haben.

Warum hat er das nicht geſagt!) Janaz aus
Gr. Kanieza befindet ſich beſuchsweiſe in Wien In einer
Vogelhandlung erregt ein ſprechender Papagei ſeine höchſte
Bewunderung. Er bezahlt ihn mit 200 fl. und läßt ihn an
ſeinen Freund Geza ſchicken. Zurückgekehrt in die Heimath
trifft er ſein Spezi. „Servus, Geza!“ „Servus, lieber
Freund Reiſe gut bekommen „Ausgezeichnet! Wos mocht
Popogei „O danke für die Aufmerkſamkeit. War n bis
chen zähe!“ Wer Popogei?“ „Freilich! Mußte 6 Stunden
braten!“ „Woas? Du hoſt Popoge gebraten „Frailich
hob i „Geza! Du biſt a Rindvieh Woar ja gelehrter
Popogei! Konnte ja ſprechen „Ah, warnm hot er das
nicht geſoagt

(Geſetzumgehnung in Amerika) Um ſich die
Stimmen der Arbeiter bei den Wahlen zu ſichern, hat die
republikaniſche Partei vor zwei Jahren in Nordamerika ein
Geſetz erwirkt, wonach es verboten iſt, fremde Arbeiter unter
Contract, d. h. unter der Verpflichtung, bei beſtimmten Ar
beitgebern in Dienſt zu treten, nach den Vereinigten Staaten

einzufthren; ebenſo ſollen Cigwanderer, die keine Geldunittel
beſitzen und leicht dem Armenweſen zur Laſt fallen könnten
ſofort nach Europa zurückgeſchickt werden beſondere Beamte
haben die Ausführung dieſer Vorſchriften zu überwachen
Aber „Verbote gelten nur für Dumme“, ſagt der
Amerikaner. Was geſchieht alſo Die E. Bergwerks
geſellſchaft in Pennſylvanien verſchreibt ſich eine Anzahl
italieniſcher Arbeiter Die Leute erhalten freie Fahrt
und 10 Dollars baar müſſen aber dafür Schuld
ſcheine ausſtellen. Bei der Ankunft in Newyork erklären ſie
dem Beamten, gehört zu haben, daß bei der Geſellſchaft
Arbeiter geſucht würden, dorthin wollten ſie reiſen. Ein
zufällig anweſender Vertreter der E Geſellſchaft beſtätigt

den Arbeitermangel der Geſellſchaft und iſt ganz erfreut, die

Arbeiter ſofort anwerben zu können. Der Einwanderungs
beamte iſt zwar überzeugt, daß dies Alles Schwindel iſt,
aber da er keinen Beweis dafür hat, ſo muß er die Leute
paſſiren laſſen. Wie mittelloſe Perſonen ein
geführt werden, zeigt nachſtehender Fall: Eine junge
Franzöſin erhielt von dem Agenten eines amerikaniſchen
Stellenvermittlungs Geſchäfts ein Sparkaſſenbuch über
1000 Dollars, die auf ihren Namen bei einer New
Yorker Sparkaſſe eingezahlt waren gleichzeitig mußte
ſie jedoch einen Schein ausſtellen und jene 1000
Dollars dem Stellenvermittler verpfänden, ſo daß ſie in
Wirklichkeit doch nichts erhalten hatte. Bei der Landung in
Newyork erklärte ſie dem Einwanderungsbeamten, ſie ſei
ſchon früher in Amerika geweſen und kehre von einem Be
ſuche aus Europa zurück, als Beweismittel zeigte ſie ihr
1000 DollarSparkaſſenbuch. Dagegen konnte der Beamte
nichts machen. Er ließ die Dame paſſiren, die zum Stellen
vermittler ging und dieſem ihr Buch zurückgab, deſſen Be
trag ſie doch nicht hätte erheben können; ihr Schuldſchein
ward zerriſſen und ſie konnte frei von jeder Beläſtigung die
ihr angebotene Beſchäftigung annehmen.

Bwhene er Ste
Halle, 7. März.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg neitty
Weizen, ruhig, 144--150 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz. Rauhweizen 144—150 Mk. Roggen, feſt, 180 bis
132 Mk. Gerſte Brau ruhig, 155--175 M. feinſte bis
182 Mk. Futter 125--140 Mk. Hafer ruhig, 149 168
Mark. Mais amerik. Mixed 128 130 Mark, Don gne
mais 128--140 Mk. Raps, vhne Handel. Rübſen,
Sonimerrübſen, Mk. Erbſen Viktorig, 185 198 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 45--47 Mk. Stärke, einſchl

aß, Halleſche prima Weizen 40,00--41,00 Mk., abfallende
vrten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, be

Vorräthen, 36,00—37,00 Mk. Linſen 00 00 M
ohnen 15--16 Mark. Rothklee 100-196-182 Mk.

ſchwed. Klee 98--125-140, Weißklee 95--136-140 Mt.
r blau, Mark. Futterartikel, gefragt, Futter
mehl 12,00-13,00 Mk. Roggenkleie 10,09 11,00 k.
Weizenſchalen 9,50-10,00 Mk. Weizengrieskleis
9,650--10,50 Mk. Malzkeime, helle, 1150 12 00
Wark, dunkle 959--10,50 Mark. Helkuchen 18,80 M
Malz 26,50-38,50 Mk. Rüböl Mk, Petroleng
43,50 Mk., Solarbl 0,825/300 13,00 12,50 W

Spiritus, 10000 Liter Proz,, feſt, Kartoffel i
Mk. Verbrauchsabgabe 54,60 MRk., mit 70

Mk.
50 Bern
brauchsabgabe 35,00 Mer Vaben

S

Verfälfchte ſchwarze Seide. Man ver
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen
will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage:
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver
löſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hell
bräunlicher Farbe Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmmen
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er
ſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich
im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern
krümmk. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden
Fabrik G. Memnehberg (k. u. k Hoflief. Türen
verſendet gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen
an Jedermann, und liefert einzeine Roben und ganze
Stücke porto und zollfrei in's Haus

3 Stüch ſprungfähige engliſcheAnzeigen
Far dieſen Theil übernimmt die Redaction

m Publ gegenüber keine Verantwortung.
Familien Nachrichten.

Wodes-Amzeige.
Geſtern Abend 11 Ahr verſchied ſanft nach

längerem, ſchweren Leiden mein lieber, guter
Mann, der Königliche Regierungs Kanzliſt

Friedrich Auguſt Kundins,
im Alter von 55 Jahren 7. Monaten, was
Freunden und Verwandten tiefbetrübt anzeigt

die trauernde Wittwe

Adele Kunze u.Merſeburg, den 7. März 1898.
Die Beerdigung ſindet Donnerstag Nach

mittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, Unter
altenburg 26, aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe von Liebe
und Theilnahme während der
Krankheit und der letzten Stunden,
ſowie für den reichen Blumen
ſchmuck des Sarges und das ehrende
Geleit beim Begräbnifßz unſeres
theuren, unvergeßlichen Entſchla
fenen, des Do ers
Eduard Möbins,

ſagen Allen ihren herzlichſten, tief
gefühlteſten Dank.

erſeburg, den 8. März 1893.
Wittwe Möbins und Kinder.

Eine Knh mit dem Kalbe
zu verkaufen

S Wegwiß A. 18

Schulangelegenheit.
Die Aufnahme nener Schulkinder für

die ſtädtiſchen Schulen allhier geſchieht im
Conferenzzimmer der neuen Mädchenſchule, und
zwar zu folgenden Terminen:
1) Grſte Bürgerſchule: Donnerstag den

9. ärz Borm. 9 Uhr, werden die
Knaben und Vorm. 10 Uhr die Mädchen
angemeldet.

9) Zweite Bürgerſchnle: Freitag den
10. März, Vorm. 9 Uhr, ſind die Kunben
und Vorm. 10 Uhr die Mädchen anzu
melden.

3) Altenburger Schule Sonnabenb den
I. März, Vorm. 9 Uhr, werden Kunben
und die Mädchen aufgenommen.

4) Neumarktſchule: Ebenfalls Sonnabend
Berg II. ärz, Vorm. 10 Uhr, ſind
Knaben und Mädchen anzumelden.

5) Für die zur höhern Töchterſchule anzu
meldenden Kinder kann der Aufnahmeſchein
Montag den 13. März, Mittag 12 Uhr,
in Empfang genommen werden.
Die geehrten Eltern und Pfleger der neu

aufzunehmendnn Kinder wollen für dieſe eine
Taufbeſcheinigung und einen Jmpfſchein bereit
halten und den Aufnahmeſchein perſönlich, oder
durch einen ſichern Boten in Empfang nehmen.

Der neue Schulcurſus beginnt mit dem
Montage nach dem Palmſonntage, den
27. März. An dieſem Tage wird vor
mittags die Verſetzung ſtattfinden und die
neu aufgenommenen Schulkinder ſind Nach
mittag beim Beginn des Unterrichts den betr.
S zuzuführen.

uswärtige Kinder, welche die hieſigen
Schulen beſuchen ſollen, ſind Dienſtag den
28. März, Vorm. 9 Uhr, zur Prüfung und
Aufnahme vorzuſtellen.

Merſeburg, den 4, März 1893.
Der Rector der ſtädtiſchen Schulen,

Eber und Saugferken, ſowie Abſetze
kälber holländer und angeler Raſſe
verkauft

Rittergut Blösten.
Wohnhänſer-Verkanſ,
Meine in der Aunenſtraßze 13 u. 14

belegenen beiden neuerbauten Wohnhäuſer ſtelle
ich hiermit unter günſtigen Bedingungen zum
Verkauf.

Faul Lüteakenctorf,
Holzhandlung.

in Jaquelt ſür eine Conſirnnndin
iſt b. z. verk. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

Wiünmne Grude
iſt zu verkaufen Karlſtrafze 22

giſt zu verkaufen

Annenſtraße II.
Gute alte Waehzeſegel, Lattemn,

2—3 m lange Särnlenm hat abzugeben
W. eege, Amtshäuſer 6

(frühere Amtsziegelei).

Ein großes J nſerſchtweinſ h

Wegzugshalber iſt ein Logis von
Stube, Kammer, Küche und Zube-
hör zu vermiethen, zum 1. April
oder ſpäter zu beziehen

Clobigkauer Str. 7.
Freundl. Wohnung, 2 Stuben, 8 Kammern

Küche und Zubehör geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter D. 1 in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

nete

Wohnuwngegeseh.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern

und Zubehör, wird zum 1. Oetober zu miethen
geſucht. Gefl. Offerten unter R. S. poft
lagernd Merſeburg niederzulegen.

Zum Jnſtandſetzen von Garten empſtehtt

W. Mofnaan, Handelsgärtner,
Hüälterſtraßze 7.

Zur Anfertigung eleganter
ſowie einfacher Garderobe

empfiehlt fich in und außer dem Hauſe
Wliüse Wüeoleai, weiße Mauer 10.

6000 Mark
als erſte Hypothek auf Feld geſucht. Offerten
unter A. W durch die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein ſaub. Logis mit allem Zubehör iſt
wegen ſchneller Veränderung zum I. April zu
beziehen. Zu erfragen

gr. Ritterſtr. 26, 1 Tr. links.

laut Mr. S
getion, Drug nd Verlag von T Rößner n

Scheiben Honig
iſt zu haben bei J. Lottenburger,

Johannisſtraße 16.
Zum Neuanlegen von Gärten empfiehlt

B. Moſfenam, Handelsgärtner,
Hälterſtraße 7.

Zu vermiethen T Stube an einzelne Perſon

ſich

2. Etage 1. April er. zu vermiethen.
Merſeburg

und 1. April zu beziehen
Br
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